
Bestell-Hotline +49 7221 2104-37 | Online www.ergon-verlag.de 
E-Mail orders@ergon-verlag.de  |  Fax +49 7221 2104-43  |  oder im Buchhandel

Ergon – ein Verlag in der Nomos Verlagsgesellschaft 
Waldseestraße 3–5 | D-76530 Baden-Baden | www.ergon-verlag.de

Sie haben das Recht, die Ware innerhalb von 14 Tagen nach Lieferung ohne Begründung an Nördlinger Verlagsauslieferung GmbH & Co. KG, Augsburger 
Str. 67A, 86720 Nördlingen, zurückzusenden. Bitte nutzen Sie bei Rücksendungen im Inland den kostenlosen Abholservice. Ein Anruf unter Tel. +49 7221 
2104-45 genügt. Unsere Datenschutzbestimmungen finden Sie unter nomos@shop.de/go/datenschutzerklaerung.

ISSN 1863-9585

K
L

A
S

S
IS

C
H

E
 M

O
D

E
R

N
E

K
L

A
S

S
IS

C
H

E
 M

O
D

E
R

N
E

Ba
nd

 4
6

Ba
nd

 4
6

R
ah

el
 S

im
on

Et
hi

k 
un

d 
Er

ot
ik

 

Rahel Simon

  

Ethik und Erotik  
Zur sprachlichen Konstruktion von Beziehungen 
bei Arthur Schnitzler

Im vorliegenden Band wird Arthur Schnitzlers sprachphilo-
sophisch basierte Individualethik untersucht und zu ehelicher  
(Un-)Treue in Beziehung gesetzt. Anhand der ethisch-pragmati-
schen Sprachauffassung des Autors werden sowohl seine Position 
innerhalb der Sprachkrise um 1900 als auch sein Beitrag zum 
emanzipatorischen Diskurs seiner Zeit kenntlich gemacht.
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Ist es möglich, untreu zu sein und trotzdem tugendhaft zu 
bleiben? Schnitzler kreist in seinen mittleren Dramen immer 
wieder um diese Frage. Mit der Sprachkrise um 1900 im Hin-
tergrund analysiert die vorliegende Arbeit Schnitzlers pragma-
tische wie ethische Sprachauffassung.

Letztere schafft die notwendigen Voraussetzungen, um in 
moralisch-erotischen Grenzsituationen individuelle Integrität 

zu bewahren. Zudem zeigen die Analysen das bisher verdeck-
te feministische Potential der Dramen auf, etwa dann, wenn 
Schnitzler die Frauenfiguren ganz im Sinne des emanzipato-
rischen Zeitgeistes als selbstbestimmte und nach Entwicklung 
strebende Individuen entwirft, denen es gelingt, sich der 
patriarchalen Ordnung zu entziehen.




